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Das Projekt
QuWibB:

Qualitätsmerkmale und ihre Wirkung
in der betrieblichen Berufsbildung

www.quwibb.info

Schweizerisches Institut
für Berufspädagogik SIBP
(www.sibp.ch):
Arbeitstätigkeiten

Zentrum für pädagogische
und empirische Forschung,
Universität Koblenz-Landau: 
Kompetenzen

Höheres Lehramt
der Universität Freiburg:
Ausbildnerkonzeptionen

Leading 
house

Beruf Polymechaniker

Sekundarstufe II Absolute Zahlen

Maturitätsschulen 66'309
Andere allgemein bildende Schule 23'287
Schulen für Unterrichtsberufe 858 90'454
Berufsbildung 211'172
Vorbereitung auf Berufsmaturität 4'921
Anlehre 5'215
Vorlehre 1'089 222'397

Gesamt 312'851
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Beruf Polymechaniker

Sekundarstufe II

29%

71%

Weiterführende
Schulen

Berufsbildung,
Anlehre, Vorlehre

Job-Characteristics-Modell

nach Hackman & Oldham (1980)

Aufgabenvielfalt

Ganzheitlichkeit

Bedeutsamkeit

Autonomie

Feedback aus der
Aufgabe selbst

Kenntnis der
Ergebnisse

Erlebte
Verantwortlichkeit

Erlebte
Sinnhaftigkeit

• Intrinsische
Arbeitsmotivation

• Generalisierte
Arbeitszufriedenheit

• Wachstums-
zufriedenheit

• Effizienz

Wissen und Fertigkeiten
Bedürfnis nach persönlicher Entfaltung
Zufriedenheit mit dem Arbeitskontext
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Persönlichkeitsförderlichkeit

nach Hacker und Ulich

Hacker, 1986: Handlungstheoretische Forderungen
• Komplette Handlung
• Kontrolle übergeben
• Arbeit sollte Feedback enthalten
• Passung Aufgabe-Qualifikation

Komplexitätsniveau optimieren
Kontinuierliche Erweiterung Aufgabenstellung

Ulich, 1994: Aufgabenorientierung
• Ganzheitlichkeit
• Anforderungsvielfalt
• Sinnhaftigkeit
• Autonomie
• Möglichkeit zu sozialer Interaktion
• Herausforderung mit realistischen Anforderungen

Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten

Handlungsregulations-
ebenen

Intellektuell

Senso-motirisch

Perzeptiv-begrifflich

Kritische psychische
Zustände

Kenntnis der
Ergebnisse

Erlebte
Verantwortlichkeit

Erlebte
Sinnhaftigkeit

Integration der Theorien

Hacker, 1986:
Handlungstheoretische Forderungen

Handlungs-
regulations-

ebenen

Ulich, 1994:
Aufgabenorientierung

Kritische
psychische

Zustände

Hackman & Oldham, 1980: 
Kernmerkmale der Arbeit

Motivation und
Zufriedenheit
Interesse und
Engagement
Lernförderlichkeit
von Arbeit
Persönlichkeits-
förderlichkeit

• Kognitive Kompetenz
• Soziale Kompetenz
• Selbstkompetenz
• Leistungsmotivation

Operative 
Abbildsysteme
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Items Job Diagnostic Survey

Beispiel-Item: Autonomie
Wie viel Selbständigkeit haben Sie bei Ihrer Arbeit? Das 
heisst, in welchem Ausmass können Sie selbst 
bestimmen, wie Sie bei der Ausführung Ihrer Arbeit 
vorgehen? 

•
•
•

sehr wenig: meine 
Arbeit gibt mir keine 
Möglichkeit, selbst zu 
bestimmen, was 
wann und in welcher 
Weise getan wird

durchschnittlich: 
viele Dinge sind 

fest-gelegt und nicht 
unter meiner 

Kontrolle, aber ich 
kann doch einige 
Entscheidungen 

selbst treffen

sehr viel: ich kann 
bei meiner Arbeit fast 

vollständig selbst 
entscheiden, was 

wann und in welcher 
Weise getan wird

762 3 541

Beispiel-Item: 

Bedürfnis nach persönlicher Entfaltung

Stelle A
Eine Stelle mit einem 
Vorgesetzten, der Sie 

respektiert und fair 
behandelt.

Stelle B
Eine Stelle, an der Sie 

immer wieder die 
Gelegenheit haben, 

neue und interessante 
Dinge zu lernen.

bevorzuge 
klar B

bevorzuge 
eher A

bevorzuge 
eher B

unent-
schieden

bevorzuge 
klar A

Items Job Diagnostic Survey
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Die Stichprobe

Prozentualer 
Anteil Lernende

Geburtsjahr 1978-1984 9.2%
1985 18.2%
1986 26.7%
1987 25.4%
1988 18.4%
1989 2.2%

Geschlecht weiblich 3.0%
männlich 97.0%

Muttersprache deutsch 84.2%
andere 15.9%

Lehrjahr im Ersten 27.3%
im Zweiten 28.4%
im Dritten 24.4%
im Vierten 20.0%

Die Stichprobe

Verteilung je Vorbildung

21.0%

60.5%

8.8% 2.0% 1.0% 6.6%
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Die Stichprobe

Verteilung auf die Schulprofile

24.9%

61.8%

13.3%
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Hypothesen und Resultate t1:
Kernmerkmale der Arbeit

und

Zufriedenheit mit der

betrieblichen und schulischen Ausbildung
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Hypothesen t1

Hypothese I 
Pearson Korrelation

Motivations-
potential

Aufgabenvielfalt

Ganzheitlichkeit

Bedeutsamkeit

Autonomie

Feedback aus der
Aufgabe selbst

Noten,
Zufriedenheiten

und 
Einschätzungen

Hypothese II und III 
ANOVA mit post hoc test Scheffé für die Gruppenunterschiede

Quartile 
über Höhe

Motivations-
potential 
gebildet

hoch

mittelhoch

mitteltief

tief

Zufriedenheit
mit

betrieblicher 
Ausbildung

hoch

mittelhoch

mitteltief

tief

Zufriedenheit
mit

schulischer
Ausbildung

Resultate t1:

Korrelationen

Additives 
Motivationspotential

erkärte 
Varianz

Anzahl 
Lernende

Gesamtnote 0.191 3.65% N= 377

Zufriedenheit betrieblicher Ausbildung 0.317 10.05% N = 941-944
Zufriedenheit schulischer Ausbildung 0.092 0.85%
Zufriedenheit Berufswahl 0.237 5.62%

Einschätzung Berufsaussichten 0.210 4.41% N= 943
Einschätzung Berufserfolg 0.222 4.93%
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Resultate t1:
Zufriedenheit mit der betrieblichen Ausbildung
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Resultate t1:
Zufriedenheit mit der schulischen Ausbildung
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Design und Neuerungen der Studie:
Post-ten-Pre Messung t2

1.Lj. 2.Lj. 3.Lj. 4.Lj.
Praktische

Zwischenprüfung
Abschlussprüfung

IPA

Messung: Kernmerkmale

t1aktuell

t2retro

t2aktuell

? t3retro
?

t3aktuell Zufriedenheit
Noten

Kompetenzen

?

Fragen?

Bemerkungen?

Kritik?


